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10 Häufige Probleme in der Paartherapie: Untreue, Verzeihen
und Gewalt 221

10.1 Untreue, Affären, Seitensprünge 221
10.1.1 Ein Symptom 222
10.1.2 Das Wesen einer Affäre 223
10.1.3 Affären zur Konfliktvermeidung 224
10.1.4 Affären zur Vermeidung von Nähe 225
10.1.5 Affären mit sexuellem Suchtcharakter 227
10.1.6 Empty-Nest-Affären 231
10.1.7 Affären als Flucht oder Sprungbrett 232
10.1.8 Die homosexuelle Affäre 233
10.1.9 Schematherapie mit Affären 234
10.1.10 Modusarbeit mit Affären 236
10.1.11 Grundregeln 240
10.1.12 Vergeben und verzeihen, was heißt das? 241
10.1.13 Die Verletzung mit einem Ritual heilen 244
10.1.14 Eine Warnung vor zu viel Offenheit 244
10.1.15 Affären und Untreue – ein Resümee 246
10.2 Sich auf die Ehe oder eine feste Partnerschaft vorbereiten 246
10.3 Häusliche Gewalt 247
10.4 Probleme im Zusammenhang mit Substanzmissbrauch 254
10.5 Die »unmotivierte« Person 260
10.6 Mit passiven Individuen arbeiten 262
10.7 Ausgeprägt persönlichkeitsgestörte Personen 265
10.8 Trennung und Scheidung 267

Zusammenfassung 273

11 Bedürfnisse von Wünschen unterscheiden
und die Herausforderung, sie zu integrieren 275

11.1 Bedürfnisse 275
11.2 Der Unterschied zwischen Bedürfnissen und Wünschen 276
11.3 Praktische Anwendung 281
11.4 Bedürfnisse von Wünschen unterscheiden – die Vorteile 285
11.5 Unbefriedigte Bedürfnisse erkennen – eine Übung 285
11.6 Alles zusammenfügen 289
11.6.1 Ein ausführliches Fallbeispiel 290
11.7 Die verletzbaren Kindmodi wieder verbinden 293
11.8 Sprache und Tonlage 297

Zusammenfassung 299

Inhalt10

Inhaltsverzeichnis aus: Roediger, Simeone-DiFrancesco, Stevens, Paare in der Schematherapie, ISBN 978-3-621-28289-5
© 2015 Beltz Verlag, Weinheim Basel  



12 Freundschaft schließen, den Erwachsenenmodus stärken 301

12.1 Auf das »Beziehungskonto« einzahlen 301
12.2 Als gesunde Erwachsene kommunizieren 304
12.3 Positive Erfahrungen sammeln 305
12.4 Wieder vertrauen können, auch im Alltag 307
12.5 Die sexuelle Beziehung 309
12.6 Schemata und Modi in der Sexualtherapie 310
12.7 Den gesunden Erwachsenmodus stärken 313
12.8 Werte stärken den gesunden Erwachsenenmodus 315
12.9 Den Modus des glücklichen Kindes nicht vergessen 316
12.10 Das Therapieende vorbereiten 317

Zusammenfassung 319
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